PRESSEMITTEILUNG

Sonderausstellung im Deutschen Verpackungs-Museum
Bier in eleganten Formenwelten: Die Designgeschichte von Warsteiner

Heidelberg. In einer Sonderausstellung begleitet das Deutsche Verpackungs-Museum, Heidelberg, die folgenreiche Entwicklung der Marke Warsteiner nach 1949. Bier gewann ein neues Konsummilieu: Das Kneipen-Getränk wurde tischfein. Schrittweise Änderungen des Auftritts, insbesondere beim Verpackungsdesign, machten den Gerstensaft salonfähig und passend für die gehobene Gastronomie. Die Geschichtsschreibung des Marketing ihrerseits verzeichnet die Marke als Wegbereiter der Premium-Strategie. Die Ausstel​lung läuft vom 18. März bis 30. Juni 2010 und trägt den Titel „Das Wunder von Warstein“.
Für die edle Anmutung ließ die Brauerei die Konven​tionen ihrer Branche hinter sich und machte Anleihen in fremden Bilderwelten. Zum Beispiel mit einer gold​farbenen Metallfolie über dem Flaschenhals. Das kannte der Verbraucher sonst nur von Sekt oder Champagner. Die elegante Zurückhaltung, die seit den 1980er Jahren den gesamten Auftritt dominiert, schaffte eine visuelle und inhaltliche Brücke zu hoch​wertigen Designprodukten.
Das Resultat war das „Wunder von Warstein“: Das Arbeitergetränk Bier erhielt die Aura eines Premium-Produkts. Vor dem Krieg hatte das Unternehmen aus dem ländlichen Sauerland ein rein regionales Absatz​gebiet und durch diesen Standort und die Nähe einer überstarken Konkurrenz im Ruhrgebiet kaum Aussicht, daran etwas zu ändern. Heute wird „Premium Verum“, das „einzig Wahre“, international vertrieben. 

Mit den Worten „Vom Dorftrunk zur internationalen Premium-Marke, Designgeschichte eines beispiellosen Aufstiegs“ sind die Geschehnisse im Untertitel der Ausstellung pointiert zusammengefasst. Das Museum hat gemeinsam mit dem Firmenarchiv fast 600 Exponate erschlossen. 

Die Änderungen der Formen und der bildlichen Aussa​gen nachzuvollziehen, ist wie ein Blick in die Hinter​zimmer der Konsumwelt. Dort, wo aus Zeitläufen Trends werden. Wenn zum Beispiel als Vorstoß in gehobenere Lebensformen bereits 1953 eine zierliche 0,3-Liter Flasche eingeführt wird. Diese, „Lux-Flasche“ genannte Eigenkreation – als Kürzel für „Luxus“ – erhielt erstmals die Goldkapsel zur Zierde. Ein starker Kontrast zur üblichen 0,5-Liter-Flasche, die als Anspielung auf den Alkoholgenuss beim Bau den Spitznamen „Maurer-Bombe“ hatte. 
Kunst und Design zum Gebrauch waren das Motto für die bereits in den 1950ern und 1960ern beginnende Zusammenarbeit mit Kreativen. So ist ein eigenes Kapitel der Kreation des Glasdesigners Hermann Hoffmann gewidmet, der Ende der 1960er Jahre eine neue Pils-Tulpe entwarf. Hoffmann verwarf die sonst übliche bauchige Glas-Form. Seine verblüffend neuartige Interpretation ist schlank und aufstrebend, fast wie ein Sektkelch. Die Tulpe war ein wichtiger Bestandteil für das Projekt „tischfein“. Sofort denkbar, sich damit in der Opernpause sehen zu lassen. Seit der Einführung 1969 gehört die „Warsteiner-Tulpe“ zum Code der Marke. Verewigt als „Klassiker“ auch in einer eigenen Trilogie von Andy Warhol (1984).
In den 1980er Jahren gestaltete Warsteiner seine gesamte Ausstattung in Weiß mit einer radikalen Zurückhaltung im Design, so dass sie an die Parfüm-Verpackungen von Jil Sander oder Chanel erinnert. Und tatsächlich ging das Unternehmen so weit, Pils-Flaschen als Präsent in hochwertigen Faltschachteln zu verpacken – Reinweiß mit Goldborte und Markenlogo. 

Das Etikett – als ausdrücklichstes Kommunikations​mittel zum Verbraucher – erzählt die ganze Geschichte: Den Abschied von der regionalen Beschränkung – das Brauereiwappen wandert vom Frontetikett auf das Halsetikett, bevor es ganz verschwindet. Die Entschei​dung zur Führung als Markenartikel – die Wortmarke Warsteiner wird in eine kreisrunde Form mit Krone montiert und dieses Logo ins Zentrum gestellt. Die Reduzierung des Portfolios auf eine Biersorte – die Zusicherung „Premium Verum“ ersetzt das Wort „Pilsener“. Heute wird die Marke jünger, trendiger interpretiert – schwarze Flächen markieren urbane Coolness, das Halsetikett ersetzt die überkommene Goldkapsel, die Form des Frontetiketts wird tailliert. Viele weitere Anknüpfungspunkte für die Interpretation des Wandels offeriert die Ausstellung. 

Bei allem Zeichenhaften, die Realien mussten stimmen: das hochwertige Bier. Auch davon erzählt die Ausstellung, vom Werden einer Brauerei mit über 250 Jahren Geschichte. 
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Das Deutsche Verpackungs-Museum
Seit der Eröffnung im Jahr 1997 stellt das Deutsche Verpackungs-Museum in Heidelberg als erstes und einziges Museum seiner Art die Kulturleistung der Verpackung in den Mittelpunkt. Die Warenverpackung spiegelt die kulturelle Entwicklung einer Gesellschaft: So wie sich das Alltagsleben wandelt, verändern sich auch die Produktdarbietungen. Zu sehen sind zahlreiche Klassiker und Meilensteine der Markengeschichte. Sonderausstellungen widmen sich einzelnen Verpa​ckungsthemen oder sie beleuchten die Marken- und Designgeschichte von Unternehmen und ihren Produkten.
Adresse / Öffnungszeiten
Deutsches Verpackungs-Museum

Hauptstraße 22 (Innenhof), 69117 Heidelberg

Tel.: 0 62 21 / 2 13 61

Fax: 0 62 21 / 65 84 14

Öffnungszeiten:

Mittwoch - Freitag 13-18 Uhr

Samstag / Sonntag / Feiertage 11-18 Uhr

Montag / Dienstag (außer feiertags) geschlossen
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